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(54) Vorrichtung und Verfahren zur Überführung einer Materialbahn

(57) Den Gegenstand dieser Erfindung bildet eine
Vorrichtung zur Überführung einer Materialbahn (1), ins-
besondere Papier-, Karton-, Tissue- oder einer anderen
Faserstoffbahn. Die Vorrichtung umfasst eine mit Unter-
druck beaufschlagbare Überführungszone (6) und we-
nigstens eine Dichtungseinrichtung (10, 10’) mit Dicht-

lippen (11). Die Dichtungseinrichtung (10, 10’) begrenzt
oder unterteilt die Überführungszone (6), wobei ein
Raum (12) zwischen den Dichtlippen (11) besaugbar ist.

Den Gegenstand dieser Erfindung bildet auch ein
Verfahren zur Überführung einer Materialbahn, das mit
der erfindungsgemäßen Vorrichtung durchgeführt wird.
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Beschreibung

[0001] Den Gegenstand dieser Erfindung bildet eine
Vorrichtung zur Überführung einer Materialbahn, insbe-
sondere Papier-, Karton-, Tissue- oder einer anderen Fa-
serstoffbahn von einer ersten Stützfläche, beispielswei-
se eines Trockenzylinders, zu einer nachfolgenden
Stützfläche, beispielsweise einer Saugwalze.
Die Vorrichtung umfasst eine mit Unterdruck beauf-
schlagbare Überführungszone und wenigstens eine
Dichtungseinrichtung mit Dichtlippen. Den Gegenstand
dieser Erfindung bildet auch ein Verfahren zur Überfüh-
rung einer Materialbahn, das mit der erfindungsgemäßen
Vorrichtung durchgeführt wird.
[0002] Derartige Vorrichtungen zur Bahnüberführung
werden beispielsweise in der Trockenpartie von Papier-
maschinen eingesetzt. Diese Trockenpartien bestehen
meist aus einer Anzahl von Trockenzylindern und Saug-
walzen, die jeweils in einer Reihe angeordnet sind. Die
zu trocknende Bahn verläuft dabei mäanderförmig meist
gestützt von einem luftdurchlässigen Stützband von ei-
nem ersten Trockenzylinder zu einer Saugwalze und zu
einem weiteren Trockenzylinder. Die Bahn wird dabei mit
Hilfe von Unterdruck um die Saugwalze herumgeführt.
In den Bereichen zwischen den Trockenzylindern und
den Saugwalzen muss die Bahn überführt werden. Diese
Überführung geschieht mit speziellen Bahnüberfüh-
rungseinrichtungen.
So beschreibt die EP 1 788 153 A2 einen Bahnüberfüh-
rungskasten mit einer Überführungszone, die in eine Ab-
nahmezone und eine Stabilisierungszone unterteilt ist.
In der Abnahmezone werden die Materialbahn und das
Stützband mit Hilfe von Unterdruck vom Trockenzylinder
abgenommen und in der direkt nachfolgenden Stabilisie-
rungszone werden die Materialbahn und das Stützband
mit Hilfe von Unterdruck stabilisiert. Die Abnahmezone
wird dabei durch Dichtungen gegenüber der Umgebung
und gegenüber der Stabilisierungszone abgedichtet. Die
beiden Unterdrücke in der Abnahmezone und der Stabi-
lisierungszone sind dabei getrennt einstellbar und regel-
bar, wobei in der Praxis meist der Unterdruck in der Ab-
nahmezone höher ist, als in der Stabilisierungszone.
[0003] Die EP 1 367 173 A2 und die DE 10 2004 036
845 A1 offenbaren Bahnüberführungskästen mit einer
Dichtungseinrichtung, die mehrere Dichtlippen aufweist.
[0004] Immer höhere Maschinengeschwindigkeiten
erfordern einen immer höheren Unterdruck in der Über-
führungszone, insbesondere in der Abnahmezone, her-
kömmliche Dichtungen gewährleisten dabei nicht immer
eine zufriedenstellende Abdichtung. Vor allem bei Über-
führungsvorrichtungen mit hohem Vakuum sind die her-
kömmlichen Dichtungen nicht ausreichend für eine zu-
friedenstellende Funktion.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Bahnüberführungsvorrichtung und ein Überfüh-
rungsverfahren zu schaffen, durch welche selbst bei ho-
hen Maschinengeschwindigkeiten eine gute Abdichtung
des Unterdrucks im Überführungsbereich ermöglicht

wird.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Vorrich-
tung, bei der die Überführungszone durch die Dichtungs-
einrichtung begrenzt oder unterteilt ist und ein Raum zwi-
schen den Dichtlippen der Dichtungseinrichtung über ei-
ne Öffnung besaugbar ist.
Durch diese Besaugung der Dichtungseinrichtung kann
ein höherer Unterdruck in der Überführungszone einge-
stellt werden, bzw. kann durch den verringerten Leckluft-
anteil durch die Dichtungseinrichtung hindurch in die
Überführungszone ein leistungsschwächeres Absaug-
aggregat verwendet werden, womit es zu Energieeinspa-
rungen kommt.
Die Besaugung zwischen den einzelnen Dichtlippen führt
auch zu einem verbesserten Anliegen der Dichtung an
der zu überführenden Materialbahn bzw. an einem Stütz-
band, da sich die einzelnen Dichtlippen an der Bahn an-
saugen.
[0007] Vorzugsweise ist die Materialbahn in der Über-
führungszone von einem Stützband gestützt, welches
vorzugsweise luftdurchlässig ist. Das Stützband gibt da-
bei der Materialbahn zusätzlichen halt.
[0008] Es ist vorteilhaft, wenn die Dichtlippen der Dich-
tungseinrichtung eine Labyrinthdichtung bilden. Durch
das labyrinthartige Anordnen der einzelnen Dichtlippen
kann die Abdichtung erheblich verbessert werden.
[0009] In einer günstigen Ausführungsform umfasst
die Überführungszone eine Abnahmezone und eine
nachfolgende Stabilisierungszone. Die Unterdrücke in
den beiden Zonen können dann so gewählt werden, dass
die Materialbahn möglichst am Tangentenpunkt von der
ersten Stützfläche abgenommen wird und in der Stabili-
sierungszone optimal geführt und stabilisiert wird.
Dabei ist es sinnvoll, wenn die besaugbare Dichtungs-
einrichtung die Abnahmezone begrenzt, dabei kann sie
auch zwischen der Abnahmezone und der Stabilisie-
rungszone angeordnet sein. Im Betrieb beaufschlagt
man in der Regel die Abnahmezone mit einem höheren
Unterdruck als die Stabilisierungszone, daher ist eine gu-
te Abdichtung der Abnahmezone besonders wünschens-
wert.
[0010] Es ist vorteilhaft, wenn die Dichtungseinrich-
tung schwenkbar gelagert ist.
Durch eine schwenkbare Dichtungseinrichtung können
Wartungsarbeiten oder ein Stützbandwechsel einfach
durchgeführt werden.
[0011] Gegenstand der Erfindung bildet auch ein ent-
sprechendes Verfahren zur Überführung einer Material-
bahn, wobei eine Dichtungseinrichtung der Überfüh-
rungszone besaugt wird.
Durch die Besaugung der Dichtungseinrichtung kann ein
bestimmtes Unterdruckniveau in der Überführungszone
während des gesamten Produktionsprozesses sicherge-
stellt werden.
[0012] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Zeichnungen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer erfin-
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dungsgemäßen Bahnüberführungsvorrichtung;

Fig. 2 einen vergrößerten Ausschnitt der schemati-
schen Seitenansicht aus Fig. 1;

Fig. 3 eine Seitenansicht einer weiteren erfindungs-
gemäßen Bahnüberführungsvorrichtung;

Fig. 4 eine schematische Detailansicht der erfin-
dungsgemäßen Bahnüberführungsvorrichtung mit
schwenkbaren Dichtungseinrichtungen;

[0013] In Figur 1 ist die erfindungsgemäße Bahnüber-
führungsvorrichtung 5 dargestellt. Im Betrieb wird eine
Materialbahn 1 von rechts kommend von einem Stütz-
band 2 gestützt und über eine erste Stützfläche 3 geführt.
Diese erste Stützfläche 3 ist im vorliegenden Beispiel ein
rotierender und beheizter Trockenzylinder. Danach wird
die Materialbahn 1 und das Stützband 2 durch die Bahn-
überführungsvorrichtung 5 von der ersten Stützfläche 3
abgenommen und zur nachfolgenden Stützfläche 4 über-
führt. Die Bahnüberführungsvorrichtung 5 wird dazu mit
Unterdruck beaufschlagt, dadurch wird die Materialbahn
1 und das Stützband 2 von der ersten Stützfläche 3 weg-
gesaugt und bis zur Überführung auf die nachfolgende
Stützfläche 4 stabilisiert. Die Überführungszone 6 wird
auf einer Seite durch die besaugte Dichtungseinrichtung
10 über die gesamte Maschinenbreite abgedichtet. Die
nachfolgende Stützfläche 4 ist im vorliegenden Fall eine
rotierende Saugwalze, um die die Materialbahn 1 und
das Stützband 2 mit Hilfe von Unterdruck herumgeführt
werden. Nach der Saugwalze wird die Materialbahn 1
und das Stützband 2 einem weiteren Trockenzylinder
übergeben. Die Rotationsrichtungen der beiden Trok-
kenzylinder und der Saugwalze sind durch Pfeile ange-
deutet.
In Figur 2 ist die besaugte Dichtungseinrichtung 10 aus
Fig. 1 im Detail dargestellt, wobei in allen Figuren die
gleichen Bezugszeichen die gleichen Bauteile bezeich-
nen. Die Dichtungseinrichtung 10 besteht aus mehreren
Dichtlippen 11. Diese können eine klingenartige Form
aufweisen bzw. können sie eine Labyrinthdichtung bil-
den. Die Dichtlippen können aus Silikon, aus Teflon oder
aus einem anderen Kunststoff gefertigt sein.
[0014] Zwischen den Dichtlippen 11 wird ein Raum 12
gebildet. Die Luft im Raum 12 wird erfindungsgemäß
über die Öffnung 7 in der Dichtlippenhalterung abge-
saugt. Die Strömungsrichtung 13 der abgesaugten Luft
ist dabei durch Pfeile dargestellt. Der zwischen den
Dichtlippen 11 wirkende Unterdruck sorgt für ein gleich-
mäßiges Anliegen der Dichtlippen 12 am Stützband 2,
da sich die Dichteinrichtung 10 am Stützband ansaugt.
Einströmende Leckluft wird über die Öffnung 7 abge-
saugt. In der Überführungszone 6 herrscht ebenfalls ein
Unterdruck, die beiden Pfeile 8 sollen dabei die Unter-
druckströmung darstellen. Der Unterdruck innerhalb der
Dichtungseinrichtung 10 und der Unterdruck in der Über-
führungszone 6 kann durch das gleiche Unterdruckge-

bläse erzeugt werden. Es ist jedoch auch denkbar, dass
die beiden Unterdrucke über separate Systeme erzeugt
werden. Es ist auch denkbar, dass der Unterdruck im
Raum 12 separat und unabhängig vom Unterdruck in der
Überführungszone 6 einstellbar und regelbar ist. Die
Dichtungseinrichtung 10 kann auch mehrere Öffnungen
7 aufweisen, die beispielsweise in regelmäßigen Abstän-
den quer zur Maschinenlaufrichtung angeordnet sind.
Die Öffnung 7 kann auch direkt mit der Überführungszo-
ne 6 in Verbindung stehen, wodurch die Leckluft im Raum
12 über die Öffnung 7 in die Überführungszone 6 gesaugt
wird. Im Verbindungskanal zwischen der Öffnung 7 und
der Überführungszone 6 kann auch eine Drossel ange-
bracht sein, durch die ein geringerer Unterdruck im Raum
12 als in der Überführungszone 6 eingestellt werden
kann.
[0015] In Figur 3 ist eine weitere Variante der Erfindung
dargestellt. Dabei umfasst die Bahnüberführungsvor-
richtung 5 zwei Dichtungseinrichtungen 10 und 10’. Die
Überführungszone 6 ist dabei in eine Abnahmezone 6’
und eine Stabilisierungszone 6" unterteilt. Diese beiden
Zonen (6’, 6") werden durch die Dichtungseinrichtung 10’
getrennt. Optional kann auch eine weitere Dichtung 14
vorhanden sein, in diesem Fall befindet sich zwischen
der Dichtungseinrichtung 10’ und der Dichtung 14 eine
weitere Zone, die einen anderen Druck als die Abnah-
mezone 6’ und die Stabilisierungszone 6" aufweisen
kann. Es ist auch denkbar, dass der Druck in dieser wei-
teren Zone eingestellt werden kann, beispielsweise über
eine Blende. In der Abnahmezone 6’ wird die Material-
bahn 1 und das Stützband 2 von der ersten Stützfläche
3 durch Unterdruck abgenommen. In der Stabilisierungs-
zone 6" wird die Materialbahn 1 und das Stützband 2 mit
Hilfe von Unterdruck stabilisiert. Der Unterdruck in der
Abnahmezone 6’ ist vorzugsweise höher als der Unter-
druck in der Stabilisierungszone 6". Vorzugsweise sind
die Druckverhältnisse in der Abnahmezone 6’ und in der
Stabilisierungszone 6" getrennt voneinander einstellbar
und regelbar. Beide Dichteinrichtungen 10 und 10’ sind
in Figur 3 besaugt, es ist aber auch denkbar, dass nur
eine der beiden Dichtungseinrichtungen 10, 10’ besaugt
ist. Es ist auch denkbar, dass die Dichtung 14 besaugt ist.
In Figur 4 sind die Dichtungseinrichtungen 10 und 10’
aus Fig. 3 im Detail dargestellt. Man erkennt dabei deut-
lich, dass der Raum 12 zwischen den Dichtlippen 11 über
die Öffnung 7 besaugbar ist. Die Dichtungseinrichtung
10’ steht dabei über den Strömungskanal 9 mit einem
Unterdrucksystem in Verbindung. Die beiden Dichtein-
richtungen 10 und 10’ können mit dem Unterdrucksystem
der Abnahmezone verbunden sein, es ist aber auch mög-
lich, dass beide oder eine Dichtungseinrichtungen 10
und/oder 10’ mit einem separaten Unterdrucksystem
oder mit dem Unterdrucksystem der Stabilisierungszone
6" verbunden sind. Der Unterdruck in der Stabilisierungs-
zone 6" kann auch über das Unterdrucksystem der Saug-
walze erzeugt werden.
Die Dichtungseinrichtungen 10 und 10’ können über ein
Gelenk 15 und 15’ verschwenkt werden. Die strichpunk-
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tierten Linien zeigen dabei die Dichtungseinrichtungen
10 und 10’ in ihrer ausgeschwenkten Position. Diese Ver-
schwenkbarkeit der Dichtungseinrichtung 10, 10’ erleich-
tert Wartungsarbeiten und das Auswechseln des Stütz-
bandes 2. Es ist auch möglich, dass die Dichteinrichtun-
gen nach untern verschwenkt werden können (nicht dar-
gestellt). Dadurch kann die Dichtungseinrichtung 10, 10’
bei einer Papiereinwicklung um den Zylinder bzw. um die
erste Stützfläche 3 nachgeben, wodurch eine Beschädi-
gung der Dichtlippen 11 und des Stützbandes 2 verhin-
dert wird. Die Dichteinrichtung 10, 10’ kann auch mit einer
Feder bzw. einem Motor oder einem Pneumatikzylinder
vorgespannt werden, wodurch sie bei einer Auslenkung
aus der Dichtposition wieder in diese zurückschwenkt.
Bei Verwendung eines Motors oder eines Pneumatikzy-
linders kann die Dichtungseinrichtung 10, 10’ auch für
Wartungsarbeiten ausgeschwenkt werden.
[0016] Die in den Zeichnungen dargestellten Ausfüh-
rungsformen stellen lediglich eine bevorzugte Ausfüh-
rung der Erfindung dar. Die Erfindung umfasst auch an-
dere Ausführungsformen, bei denen beispielsweise die
schwenkbare oder besaugte Dichtungseinrichtung 10,
10’ die Stabilisierungszone 6" begrenzt. Es ist auch
denkbar, dass die Bahnüberführungsvorrichtung 5 zur
Überführung einer Materialbahn 1 im Bereich einer Ver-
edelungs- oder Aufwickelmaschine einer Papiermaschi-
ne verwendet wird.
Die erfindungsgemäße Bahnüberführungsvorrichtung 5
lässt sich bei allen Prozessen einsetzen, bei denen eine
Materialbahn 1 mit Hilfe von Unterdruck von einer ersten
Stützfläche 3, die auch eine Ebene sein kann, zu einer
nachfolgenden Stützfläche 4, die nicht besaugt sein
muss, überführt wird.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Überführung einer Materialbahn (1),
insbesondere Papier-Karton-, Tissue- oder einer an-
deren Faserstoffbahn, von einer ersten Stützfläche
(3), beispielsweise eines Trockenzylinders, zu einer
nachfolgenden Stützfläche (4), beispielsweise einer
Saugwalze, wobei die Vorrichtung (5) eine mit Un-
terdruck beaufschlagbare Überführungszone (6)
und wenigstens eine Dichtungseinrichtung (10, 10’)
mit Dichtlippen (11) umfasst, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dichtungseinrichtung (10, 10’)
die Überführungszone (6) begrenzt oder unterteilt
und dass zumindest ein Raum (12) zwischen den
Dichtlippen (11) über eine Öffnung (7) besaugbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Materialbahn (1) in der Überfüh-
rungszone (6) von einem Stützband (2) gestützt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtlippen (11) der Dich-
tungseinrichtung (10, 10’) eine Labyrinthdichtung bil-

den.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Über-
führungszone (6) eine Abnahmezone (6’) und eine
Stabilisierungszone (6") umfasst.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dichtungseinrichtung (10, 10’)
die Abnahmezone (6’) begrenzt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dichtungseinrichtung (10, 10’)
zwischen der Abnahmezone (6’) und der Stabilisie-
rungszone (6") angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dich-
tungseinrichtung (10, 10’) schwenkbar gelagert ist.

8. Verfahren zur Überführung einer Materialbahn, ins-
besondere Papier-, Karton-, Tissue oder einer an-
deren Faserstoffbahn, bei dem die Materialbahn (1)
in einer Überführungszone (6) von einer ersten
Stützfläche (3) zu einer nachfolgenden Stützfläche
(4) überführt wird, wobei die Überführung der Mate-
rialbahn (1) mit Hilfe vom an der Überführungszone
(6) angelegten Unterdruck durchgeführt wird, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Dichtungsein-
richtung (10, 10’) der Überführungszone (6) besaugt
wird.
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